
Aktuelles für Freunde des regionalen Genusses

Die Burgenländer tun es, die Steirer 
ebenso wie die Tiroler und die Vorarl-
berger: Sie produzieren Whisky, und 
zwar ausgezeichneten. So ist der Rie-
belmais Whisky ist ein echter Xiberger, 
der drei Jahre in ausgesuchten Eichen-
fässern gelagert wird. Seit 2005 sammelt 
Richard Dietrich das Originalsaatgut 
der alten Landsorte „Vorarlberger Rie-
belmais“ und vermehrt und kultiviert es 
mit einer Handvoll Bauern wieder. Der 
ausgeprägte Geschmack dieser alten 
Maislandsorte vermag auch im Whis-
ky zu beeindrucken. Aus dem Herz der 
Tiroler Alpen kommt der Starkenber-

ger Tiroler Whisky: In Schloss Starken-
berg erhält der Malz-Whisky durch die 
Lagerung für mindestens drei Jahre in 
speziell getoasteten Eichenfässern seine 
goldene Farbe und zeichnet sich durch 
ein köstliches Vanillearoma und einen 
leichten Karamellgeschmack aus.

Mais auf Steirisch

Im steirischen Vulkanland erobert der 
Woazky, also der Mais-Whisky, die 
Gaumen der Whisky-Liebhaber. Er 
erweist sich durch seine erlesenen und 
qualitativen Rohstoffe sowie durch vier 
Maischverfahren, seine ausgewogene 

Reifung und den handgemachten Ei-
chenholzgriff, als echtes Sammlerstück. 
Und im Südburgenland ist der „Old Ra-
ven“ Single Malt Whisky das Ergebnis 
jahrelanger Bemühungen, einen hoch-
wertigen Whisky auf internationalem 
Niveau herzustellen. Beste Grundpro-
dukte, schonende Verarbeitung, natür-
lich die Kunst des Brennmeisters und 
sorgfältige Lagerung in ausgewählten 
Fässern aus aller Welt sind es, die den 
Whisky so besonders machen. Durch 
den Verzicht auf Filtration und Farb-
stoffe bleibt der charakteristische Ge-
schmack des Single Malts erhalten.
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Wir haben es  

in der Hand

Folgen Sie uns auf Facebook und 
Instagram unter @bauernladen.at

Der andere Whisky

Das Getränk der Schotten ist auch in Österreich angekommen.

Heimische  Lebensmittel 

sind die beste 

 Krisenvorsorge.

Von Paul Christian Jezek,  
zu lesen auf Seite 3

Roman Schmidt von Whisky Schotter
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•••  Von Rita Davidson

Hand aufs Herz: Nehmen Sie Ihre Hän-
de und das, was sie zu leisten imstande 
sind, nicht auch als selbstverständlich 
an? Fragen Sie sich, wie es Ihren Hän-
den geht? Wie sie diese überschäu-
mende Aufmerksamkeit und Belastung 
durch ständiges Waschen und Desinfi-
zieren aushalten? Die Antwort liegt auf 
der Hand: Es nimmt sie sichtlich mit. 
Sie trocknen aus, werden rissig und 
spröde. Aber Vorsicht, die Haut an der 
Oberseite der Hand ist dünn, und die 
Hautschutzbarriere kann durch häufi-
ges Händewaschen massiv beeinträch-
tigt werden.

Gepflegt mit Erdäpfelpüree

Damit wir jedoch mit gesunden Händen 
aus der Isolation kommen, brauchen sie 
Pflege. Und die bekommen sie in der Kü-
che. Die Hand liebt zum Beispiel Erdäp-
felpüree (selbstgemacht). Also gekochte 
Erdäpfel, warme Milch, Butter mit Salz 
und Muskat gewürzt. Wenn Reste vom 
Essen übrig bleiben, sollten Sie diese 
nicht wegwerfen, sondern einfach auf 
die Handflächen geben und einmassie-
ren. Singen sie zweimal langsam „Happy 
Birthday“ und die Erdäpfelpüree-Hand-
maske kann abgewaschen werden. Die 
Hand wird geschmeidig und glänzend. 

Da viele Kinder zurzeit zu Hause sind, 
kann man diese Beautybehandlung auch 
vierhändig spielen – glauben Sie mir, 
Ihr Kind wird es lieben. Warum das 
funktioniert und sogar Pigmentflecken 
verschwinden? Erdäpfel enthalten viele 
Vitamine: Vitamin C, Phosphor, Ma-
gnesium, Zink, Calcium und und und. 
Die Produktion der Inhaltsstoffe Kolla-
gen und Elasten wird stimuliert und die 
Zellen erneuert.

Zu Omas Zeiten …

… gab es noch etwas Wunderbares, was 
wir für uns wiederentdecken können: 
Am Abend die Hände reichlich mit Öl 
– Oliven- Mandel oder Sesamöl – ein-
reiben und Handschuhe anziehen. Nun, 
da die wenigsten geeignete Handschuhe 
dafür haben und die Plastikhandschu-
he zurzeit anderswo im Einsatz sind, 
würde ich einfach Baumwollsocken 
empfehlen; das Öl wird nicht gleich 
vom Stoff aufgesogen und hat Zeit, zu 
wirken.

Ein wunderbares Handölbad ist 
ebenfalls schnell gezaubert: Einfach 
Olivenöl mit leicht erwärmter Milch 
vermischen und die Hand damit sanft 
einreiben; circa 5 min wirken lassen. 
Dann mit einem trockenen Handtuch 
abtupfen und den leicht öligen Film 
einfach einziehen lassen.

Diese Woche auf  
www.bauernladen.at

Pizza Pizza …

… selber machen, lautet die Devise in 
Zeiten wie diesen. Und bei Pizza geht 
das ganz leicht. Zudem kann jeder sei-
ne Pizza nach dem eigenen Geschmack 
belegen.

Steile Terrassen, steile Weine

Es muss einen guten Grund gehabt ha-
ben, dass im Donautal zwischen Spitz 
und Krems schon vor über 1.000 Jahren 
Weinreben gepflanzt wurden.

Supermarktfasten, Woche 4

Der Coronavirus ist mitten in unser 
Supermarktfasten-Experiment ge-
platzt. Aber eigentlich hat sich an unse-
rem Einkaufsverhalten nichts geändert, 
verrät Nicola Tutsch. 

Der Bauernladen-Vitamintipp

FÜR WACHEN GEIST UND KÖRPER – AUCH IN DER SELBSTISOLATION

An den Tage zu Hause kommen Vitamine oft zu kurz. Daher haben wir eine Liste mit Lie-
feranten für Frucht- und Gemüsesäfte erstellt, um den Vitaminbedarf einfach und regional 
zu decken. Sie finden über 200 verschiedene Säfte bei uns, da ist für jeden etwas dabei! Von 
klassischen Apfelsäften, über Trauben- zu raren Birnensorten, Aronia, Kirsche, Marille, 
Pfirsich, und div. herrlichen Mischungen. Bitte setzt euch direkt mit dem Produzenten in 
Verbindung, fast alle stellen selbstverständlich die Flaschen zu! https://bit.ly/3bxAOKD 

Alle Produkte unserer 
Gut-Schein-Partner auf 
www.bauernladen.at

PRODUKTE  

DER WOCHE
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Unsere armen Hände

Das Coronavirus greift durch das ständige Waschen unsere Hände an. 

Schokolade Hirschbirnen  

& Hirschbirnenbrand

80%

Naturpark-Bauernhof Pöltl
70 g-Tafel 3,70 €
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Flecks Bockschuss

Hergestellt in Handarbeit 
aus hauseigenem, natur-
trübem Bockbier

Flecks Steirerbier
0,20 l 13,90 €

Wachauer Marille 

Zigarrenbrand

44% vol
Die Harmonie aus 
Frucht und Holz 
 verleiht dem Destillat 
eine feine Süße.

Wachauer Hofbrennerei 
0,50 l 31,90 € 
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•••  Von Paul Christian Jezek

Trotz intensiver Vorratskäufe der hei-
mischen Bevölkerung in den vergan-
genen Tagen ist die Lebensmittelver-
sorgung gesichert. Österreich hat hier 
auch keine Engpässe zu erwarten, denn 
bei der Versorgung mit qualitativ hoch-
wertigen Lebensmitteln können wir auf 
ein sehr hohes Produktions- und Ver-
sorgungsniveau stolz sein.

Österreich hat einen sehr hohen 
Selbstversorgungsgrad bei wesentli-
chen Grundnahrungsmitteln: Bei Rind- 
und Kalbfleisch beispielsweise liegt die-
ser bei mehr als 140%. Bei Milch und 
Milchprodukten sind es etwa 125%, bei 
Getreide und Eiern rund 86%. Und: Die 
Versorgung mit Grundnahrungsmit-
teln ist seitens der heimischen Bauern 
auch weiterhin sichergestellt. Es besteht 
kein Grund zur Sorge, dass es hier zu 
Einschränkungen kommen könnte. 
Dennoch bekommt das Thema Regi-
onalität bei österreichischen Lebens-
mitteln aufgrund der aktuellen Situa-
tion doch wohl noch mehr Bedeutung. 
Schließlich erzeugen weder Amazon, 
Rewe oder Spar noch Kammern und/
oder Ministerien die – im wahrsten Sin-
ne des Wortes – Lebens-Mittel für uns; 
das tun ausschließlich unsere Bauern 
bzw. Landwirte!

Regionalität kennzeichnen!

In der aktuellen Situation zeigt sich die 
große Bedeutung der Eigenversorgung. 
Die heimischen Bauern gemeinsam 
mit den lebensmittelverarbeitenden 
Betrieben garantieren die regionale 
Versorgung der Bevölkerung. 130.000 

landwirtschaftliche Betriebe in Öster-
reich und rund 500.000 Beschäftigte 
im Lebensmittelsektor sind auch jetzt 
voll im Einsatz. Die regionalen Wirt-
schaftskreisläufe, die sich durch die enge 
Kooperation zwischen Landwirtschaft 
und weiterverarbeitenden Betrieben 
auszeichnen, sind für diese Heraus-
forderungen bestens gewappnet. Die 
Konferenz der Landesagrarreferenten 
sprach sich am 13. März deshalb klar 
für die verpflichtende Herkunftskenn-
zeichnung bei verarbeiteten Lebens-
mitteln, im Lebensmitteleinzelhandel 
und in der Gemeinschaftsverpflegung 
aus. „Wer bewusst zu heimischen Le-

bensmitteln greift, sichert die Existenz 
unserer Bauernfamilien und garantiert 
sich selbst die beste Krisenvorsorge“, 
kommentierte Bundesministerin Elisa-
beth Köstinger. „Die dafür notwendige, 
verpflichtende Herkunftskennzeich-
nung schafft Sicherheit und Mehrwert 
für die heimischen Bauern und Konsu-
menten.“

Unverzichtbare Grundversorgung

Die Landwirtschaft ist Teil der kriti-
schen, systemerhaltenden Infrastruktur 
– ihre Betriebe können und sollen da-
her auch in der aktuellen Situation ihrer 
Tätigkeit möglichst uneingeschränkt 

nachgehen. Jetzt, im Frühjahr, startet 
auf den landwirtschaftlichen Betrie-
ben wieder der Vollbetrieb, der nicht 
verschoben werden kann. Die Arbeit 
auf den Feldern muss nun erledigt 
werden, damit auch im Jahr 2020 eine 
gute Ernte eingefahren werden kann. 
Die aktuell gültigen Einschränkungen 
des wirtschaftlichen und öffentlichen 
Lebens gelten daher nicht für die land-
wirtschaftlich notwendigen Tätigkei-
ten. Klar ist aber, dass auch die Bauern 
ihre sozialen Kontakte über die betrieb-
liche Notwendigkeit hinaus einstellen 
müssen und nur wirklich notwendige 
Besorgungen durchgeführt werden 
dürfen.

Bitte Hygiene beachten!

Als systemkritische Infrastruktur ist 
auch der Agrarhandel von den Ein-
schränkungen der Öffnungszeiten 
ausgenommen, wobei hier der Um-
gang mit betriebsfremden Menschen 
ebenfalls auf das absolut notwendige 
Minimum einzuschränken ist. Direkt-
vermarkter, Bauernläden und Bauern-
märkte können als Teil der Grundver-
sorgung ebenso weitergeführt werden. 
Es ist dabei aber strengstens auf Hygie-
nemaßnahmen achtzugeben. Regelmä-
ßiges Händewaschen, der Verzicht auf 
Händeschütteln, Husten und Niesen 
in Taschentücher oder Ellbogen, etc. 
sind jetzt das Gebot der Stunde. Die Le-
bensmittel selbst stellen keine Übertra-
gungsgefahr dar. Wenn möglich, sollen 
Einkaufsformen wie telefonische Vor-
bestellung oder Ähnliches genutzt wer-
den, um die Interaktion mit betriebs-
fremden Menschen zu minimieren.
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Mit Stolz und Zuversicht

Das Coronavirus macht (auch) die immense Bedeutung der Selbstversorgung mit Lebensmitteln erkennbar. 

Die kommt von unseren Bauern, nicht von Amazon, Rewe, Spar, Kammern oder Ministerien.

Die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln ist ohne Probleme gesichert, 

darum kümmern sich auch die vielen direktvermarktenden Betriebe Österreichs.

Täglich spannende 
Artikel zu den Themen 

Ernährung, 
Nachhaltigkeit und 
Landwirtschaft auf 

www.bauernladen.at!
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BAUERNLADEN
GUT-SCHEIN

Damit Gutes 
verschenkt werden kann, 

gibt‘s jetzt den

www.bauernladen.at/shop

Ideal als 
Mitarbeiter- oder 
Kundenincentive. 

nähere Infos: 
office@bauernladen.at 

+43/1/919 202111


